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Walther von Mezze Minnesänger, Ende 12./ Anfang 13. Jahrhundert
 
Leben
Ob W. zu einem Geschlecht der in der Rheinpfalz und in Südtirol im 13.
Jh. nachgewiesenen Herren von Metze gehörte, ist fraglich. Unter seinem
Namen überliefern die Liederhandschriften A (Kleine Heidelberger Liederhs.,
16 Strophen in 8 Tönen) und C (Manesse-Hs., 31 Strophen in 10 Tönen)
zwei teilweise identische Liedcorpora, von denen die beiden Handschriften
gemeinsamen zehn Strophen in vier Tönen und die nur in C tradierten Lieder III
und VIII als echt gelten. Unsicher ist die Autorschaft bei den übrigen Liedern,
die in anderen Handschriften (B: Weingartner Liederhs., E: Würzburger
Liederhs., Haager Liederhs., Liederhs. O) anonym oder unter anderen
Autorennamen (→Otto von Botenlauben, →Walther von der Vogelweide, →Ulrich
von Singenberg, →Reinmar der Alte) enthalten sind. W.s Name erscheint
auch in einer Klage im Ton →Reinmars von Brennenberg um verstorbene
Minnesänger der 1. Hälfte des 13. Jh. (→Ulrich von Singenberg, →Wachsmut von
Künzingen, →Rubin). Dies und stilistische Kriterien legen die Datierung von W.s
Liedern in die 1. Hälfte des 13. Jh. nahe.
 
Die W. mit einiger Wahrscheinlichkeit zuzuschreibenden Lieder folgen als
klagende und werbende Ich-Aussagen überwiegend dem Modell der hohen
Minne. Als höchstes Ziel des Sängers gilt die noch unerwiderte Liebe zu einer
Dame. Dabei werden die klassischen Muster, v. a. das Vorbild →Walther von
der Vogelweide, variiert und nuanciert, mitunter auch neu akzentuiert, etwa
durch den Vergleich der Minnedame mit anderen Frauen und der Konfrontation
des eigenen erfolglosen Werbens mit dem erfolgreichen anderer, die damit
jedoch statt „staete“ nur „varnden lon“ gewinnen. Trotz solcher vorsichtigen
Individualisierungen verharren W.s Lieder in den Konventionen des Ich-
Minnelieds im hohen Stil.
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Metze: Walther v. M., Minnesänger. Vielleicht einem tirolischen Geschlecht
angehörig, aber urkundlich nicht nachweisbar. Der Dichter gehörte zu denen,
die im Anschluß an Walther von der Vogelweide den edeln Minnesang pflegten.
Seine Lieder sind nicht eben bedeutend, aber gefällig nach Form und Inhalt.
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